thums Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Maͤller. 
Montag den 25. April. 


. 


Berlin den 22. April. Se. Majeftät der Kd⸗ 
nig haben dem Zeugdiener Janicke zu Kolberg das 
Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. 


Se. Excellenz der General⸗Lieutenaut und Kom⸗ 
mandeur der 8. Diviſion, von Loebell, iſt nach 
Erfurt abgereiſt. . 

II 


A us and 


— — 


Freie Stadt Krakau. 

Krakau den 16. April. Die bieſige Zeitung 
enthält folgende, vom geſtrigen Tage datirte Kund⸗ 
machung des Kaiſerlich Oeſterteichiſchen Generals 
Feldwachtmeiſters Kaufman Erler von Traunſtein⸗ 
durg, Befehlshabers der im Namen der drei Schutz⸗ 
Mächte das Gebiet der freien Stadt Krakau beſetzt 
baltenden Truppen: „Da der Zweck der hohen be: 
ſchützenden Mächte bei temporairer Veſetzung des 
Freiſtaates Krakau durch ihre Truppen, naͤmlich die 
zu bewirkende Entfernung der großen Zahl der in 
demſelben angehäuften gefährlichen Flüchtlinge und 
beſtimmungsloſen Menſchen, ſich groͤßtentheils ers 
reicht finder, ſo iſt dem Unterzeichneten der Befehl 
zugegangen, die Räumung des Freiſtaates in der 
Art zu vollziehen, daß die auf dem Lande disloeir⸗ 
ten Truppen der drei Mächte und von den in der 
Stadt befindlichen jener Theil, der nicht für den 
öffentlichen Dienft und die Erhaltung der Ruhe und 
Orduung unumgänglich nothwendig iſt, welcher letz⸗ 
tere bis zur Bewerkſtelligung der zu befagten Zwek⸗ 
en eingeleiteten Maßregeln noch daſelbſt belaſſen 
werden muß, alsbald abzuruͤcken haben. Gleich ⸗ 


zeitig wird aber auch der Termin von 8 Tagen, vom 
dr de Tage angefangen, als die letzte Friſt für 
lle diejenigen feſtgeſetzt, welche nach Aufforderung 
der hohen beſchützenden Mächte das freiſtaͤdtiſche 
Gebiet verlaſſen ſollen, und welche ohne verlaͤngerte 
Aufenthalts⸗ Bewilligung ſich bishher in demſelben 
verborgen zu halten gewußt hatten; indem der Aus⸗ 
weg über Podgorze ihnen nur noch bis dahin offen 
ſteht und ein jedes zu dieſer Kategorie gehörige In⸗ 
dividuum, welches nach beſagter Friſt entweder auf 
freiſtaͤdtiſchem, oder, wenn es ihm gelingen ſollte, 
ſich durchzuſchleichen, auf dem Gebiete einer der 
benachbarten Mächte entdeckt würde, unnachſicht⸗ 
lich an diejenige Regierung, welcher es urſprüng⸗ 
lich angehoͤrt, dem Wortlaute des Art. 6. der addi⸗ 
tionellen Convention vom 3. Mai 1815 gemäß, aus⸗ 
zuliefern wäre. Zugleich werden die Bewohner des 
Freiſtaates nochmals aufgefordert, an der Verheim⸗ 
lichung ſolcher Individuen, die ſich noch verborgen 
halten koͤnnten, keinen Theil zu nehmen, ſondern 
dieſelben zur Anzeige zu bringen, oder in gebdriger 
Zeit nach Podgorze zu ſtellen, weil ſie ſonſt im Ent⸗ 
deckungs falle ſich der verdienten Strafe für die Bere 
heimlichung unfehlbar ausſetzen würden.“ 
Frankreich. 

Paris den 13. April. Seit langer Zeit war die 
Voͤrſe nicht fo bewegt wie heute. Gleich nach der 
Eröffnung fiel der Cours der Rente um 30 bis 0 
Cent., in Folge vieler in Umlauf geſetzten Gerüchte. 
„Wir wiederholen dieſe Gerüchte“, ſagt ein uns vor⸗ 
liegender Bericht, „ohne dieſelben guf irgend eine 
Weiſe verbürgen zu wollen. Die Einen behaupte⸗ 
ten, Golizien und ein Theil der Spaniſchen Graͤnz⸗ 
Departements wären zu Gunſten des Don Carlos 
aufgeſtanden. Andere verſicherten, eine Provinz 
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1 Porkugol hatte Mb für Dom Miguel erklärt. 
r wolken wiſen, die Eagliſche und Franz 


zoͤſiſche Regierung würden nunmehr in die Spani⸗ 


— 


Hoͤfen von Poris und, 


deren er Spanien räumen muͤßte, 


chen Angelegenheiten einſchreiten; es ſei ein Kabi⸗ 
nets⸗Couſeil gehalten und beſchloſſen worden, durch 


eeine gemeinſchaftliche Mitwirkung dem Blutvergie⸗ 


en in Spanien ein Ende zu machen. Man ver⸗ 
breitete außerdem noch das Gerücht, die Koͤnigl. 


Garde habe ſich empoͤrt und Mendizabal habe der 


Bewegung nicht Heer werden können. Natürlich 
durften ouch Gerüchte über eine Veranderung in 
unſerm Minifterium nicht ousbleiben. Herr Gui⸗ 
zot, hieß es, würde wieder in das Kabinet eintrer 
ten, um gemeinſchoftlich mit Herrn Thiers die Auf⸗ 
loͤſung der Deputirten⸗Kammer zu unternehmen. 
Die Entwirrung dieſes Chags von Gerüchten muß 
abgewartet werden; bis dahin ſteht nur das Einzige 
feſt, daß zwei bedeutende Wechſel⸗Maͤkler, die im⸗ 
mer die Gefchäfte für unferen reichten Banguier 
beſorgen, anhaltend Spaniſche Papiere verkauften, 
weshalb dieſe denn auch um I pCt, zurückgingen.“ 
Die Chriſtinos der Börfe hatten heute dle? ach⸗ 
richt: die drei nordiſchen Machte (ſoll heißen 
Oeſterreich, Preußen und Rußland) hatten den. 
ondon Vollmacht gegeben, 
dem Blutvergießen in Spanien, ein Ziel zu ſetzen; 
es ſei in den Zuilerien ein Kobineteconfeil gehalten 
worden, um die Cooperation (ein neues Wort 


für Intervention) zu berarhen., i 


An der Borſe war auch das Gerliht ziemlich als. 
mein verbreitet, England und Frankreich hätten, 
dem Don Carlos eine Monatsfriſt geſetzt, innerhalb 
widrigenfalls beide 
Regierungen offenſio gegen ihn auftreten würden. 
Mau erwartet hier in Kurzem die Herzogin von 
Braganza aus Liſſabon, die ſich zu ihrer Mutter 
nach München zu begeben gedenkt. 
Der Constitutionnel, erzürnt, daß er in Preu⸗ 


ßen nicht mehr zugelaſſen werden folk, hat. ſich Aus | 


erſt laͤcherlich gemacht durch einen Schmollartikel, 
— ſagt: bisher habe er Preußen geſchont, 
um keine Propaganda zu machen; jetzt aber, wo 
man ihn von Berlin exilire, werde er kein Blatt 
mehr vor den Mund nehmen und alles heraus ſagen, 
was ihm lange auf dem Herzen gebrannt. Die 
Collegen des Constitutionmel fallen alle über ihn 
her und hoͤhnen ihn aus, als der nun erſt reden 
wolle, wo man ihn nicht mehr hoͤre. 

Mehrere unſrer Blätter friſchen das ſchon ſeit 
längerer Zeit verbreitete Gerücht von einer Ver⸗ 
mählung des Herzogs v. Orleans mit einer Tochter 
des Erzberzogs Karl auf. Jedenfalls wird vers 
ſichert, der Kronprinz werde naͤchſten Monat nach 
Deutſchland adreifen, 5 

Das Miniſterium des Innern ſoll Berichte über 
den Charakter eingezogen haben, den die Wahlen 
im Fall einer Auflöͤſung annehmen würden, die 
aber ungünſtig gelautet hätten, 
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Der Courier läßt bereits nach Conſular⸗Be⸗ 
richten den größten Theil der Ruſſiſchen Oſtſee⸗ 
flotte ſich im Hafen von Reval concentriren und 
Transportſchiffe aus Preußiſchen und Hanſeatiſchen 
Haͤfen dohin abgehen de. (!!) 5 

Ein Schiffscapitain, der Rio de Janeiro am 10. 
Februar verlaffen, ſagt aus, daß man daſelbſt bei 
ſeiner Abfahrt die Einnahme der Stadt Belem 
durch die Inſurgenten von Para und die Ermor⸗ 
dung der ganzen weißen Bevoͤlkerung erfahren 
hätte.! Von Rio de Janeiro waren 8 Transports 
ſchiffe mit Truppen und Munition nach Para ab: 
gegangen. N 

— Den 14. April. Die Pairs⸗Kammer 
ſetzte heute ihre Verathungen über den Geſotz⸗Ent⸗ 
würf wegen der Vexrantwortlichkeſt der Miniſter 
fort. Man kam wieder auf den 4. Artikel zurück, 
der Tags zuvor noch einmal an die Kommiſſion 
verwieſen worden war. Es wurden ia demfelden 
bloß die Worte „in boͤslicher Abſicht“ durch „wiſ— 
ſeutlich“ erſetzt, ſo daß der Artikel alſo lautet: 
„Art. 4. Die Minifter machen ſich des Verraths 
ſchuldig, wenn ſie-durch ertheilte Befehle, began— 
gene oder wiſſentlich unterlaſſene Handlungen, 
durch verabredefe und beſchloſſeue Pläne ein Atten— 
tat auf die Sicherheit der Perſon des Könige, des 
Regenten, oder der Mitglieder der Koͤnigl. Familie, 
auf die Verfaſſungs- Urkunde, oder auf die innere 
oder zußere Sicherheit des Staats begehen“. Das 
ate Kapitel des Geſetz⸗Entwurfes, vom Sten Arti⸗ 
kel an, handelt von dem gerichtlichen Verfahren, 
das die Deputirten-Kammer bei der Anklage eines 
Miniſters zu beobachten hat. Die bereits aus der 


vorgeſtrigen Seſſion bekannten Artikel 8 — 14 gin⸗ 


gen unverändert durch. 
In der Deputirten- Kammer ließ ſich ger 


ſtern nach Hrn, Cunin⸗Gridaine noch Hr. Duver⸗ 


gier⸗de- auranne zu Gunſten eines Syſtems 


allgemeiner Handelsfteibeit vernehmen, wahrend 


Hr. Meynard in einen ſehr ausführlichen Vor⸗ 
trage das Prohibitio: Syſtem vertheidigte. Die 
Fortſetzung der Debatte wurde ſodann auf heute 
vertagt. In der heutigen Sitzung bekämpfte 
zungchſt Herr Wuſtemberg aus Bordeaux dos 
Prohtbitiv⸗Syſtem und widerlegte in dieſer Bezie⸗ 
hung die Tags zuvor von den Herrn Jaubert und 
Cunin⸗Gridaine gufgeſtellten Anſichten. Ja Zoll⸗ 


Angeiegenheiten, meinte er, ſei die Freiheit die Re⸗ 


gel, und das Verbot die Ausnahme; das Prohibi⸗ 
tio ⸗Syſtem müſſe ols ein parkeiiſches betrachtet 


werden, denn wenn es gewiſſe Intereſſen beguͤn⸗ 


ſtige, ſo geſchehe es niemals, ohne zugleich andere 
zu verletzen. Herr Karl Dupin, der nach ihm 
das Wort hatte, erklärte, daß er die Prohibitip⸗ 


Moßregeln nicht unbedingt loben wolle, daß er aber 


auch eben ſo weng ein Freund unbeſchränkter Han⸗ 


delsfreiheit ſey; er behielt ſich ſonach vor, gewiſſe 


Titel des Geſetz⸗Entwurfes zu verthedigen, anders 
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dagegen zu bekämpfen. Bel dem Abgange der Poſt 
befand ſich Herr Bignon von der niedern Lolre 
auf der Rednerbuͤhne. aN 5 
Der Graf de Fitte iſt zum Praͤſidenten der Kom⸗ 
miffton ernannt worden, die das Geſetz über die 
Beſteuerung des inläͤndiſchen Zuckers zu prüfen hat. 
Die Kommiſſion hat bereits 2 Sitzungen gehalten, 
in welcher ſechs Mitglieder derſelben ihre Meinung 
über dieſen Gegenſtand abgegeben haben. Morgen 
findet die dritte Sitzung ſtatt. Die Abgeordneten 
der Zucker- Fabrikanten ſollen erit vorgeloſſen wer⸗ 
den, nachdem alle neun Kommiſſtons⸗ Mitglieder 
ihre Anſicht ausgeſprochen haben. 5 ; 
Das Journal du Commerce will wiſſen, daß 
die Franzoͤſiſche Regierung der Griechiſchen einen 
Vorſchuß von 1 Mill. zur Zahlung des näaͤchſten 
Zinstermins gemacht habe. an 
— Den 15. April. Die Paird- Kammer 


er im Laufe ihrer geſtrigen Berathungen 


ber den Geſetz-Entwurf wegen der Verantwortlich⸗ 
keit der Miniſter bis zum 18ten Artikel. Zwei von 
dem Baron Sylbeſtre-⸗de⸗ Sacy und dem ner: 
zoge Decazes beantragte Amendements wurden 

verworfꝶnn. Ni 

In der Deputirten⸗-Kammer ließ ſich ge: 
ſtern, nach Herrn Carl Dupin, Herr Bignon 
von der niedern Loire für das Zoll- Geſetz verneh⸗ 
men. Herr v. Lamartine vertheidigte dagegen 
wieder das Syſtem der Handels-Freiheit in dem 
Intereſſe der Weinbauer, deren es 5 Millionen im 


Lande gebe, und die, wenn man ihnen den Abſatz 


ibres Produktes erleichterte, neues Leben gewinnen 
wuͤrden. Die 1 ſchloß mit einer kleinen De⸗ 
batte zwiſchen Herrn b. Lamartine und dem Gra— 
fen v. Jaubert. ü 
In der heutigen 
mer ſprach ſich der Marquis von Dalmatien für 
das Probibitiv⸗Syſtem aus, und Herr Aniſſon⸗ 
Duperron verlas eine Rede gegen das Prohibi⸗ 
tiv⸗Syſtem, der aber die Kammer auch nicht 
die geringfte Aufmerkſomkeit ſchenkte. Die Ruhe 
ſtellte ſich erſt wieder her, als Herr Thiers das 
Wort ergriff. Er ſprach ſich zu Gunſten des Pros 
bibitiv⸗Syſtems aus, das, ſeiner Anſicht nach, nicht 
das Reſultot des Handels⸗Gleichgewichtes, ſondern 
aus verſchiedenen Umftänden und aus den Bedürf— 
niſſen der Volker entſprungen ſei. Nach Beendi⸗ 
gung feines Vortrages, der eine große Aufregung 
in der Kammer hervorbrachte, wurde die Sitzung 
auf kurze Zeit ſuspendirt. Bei Abgang der Poſt 
(4% Uhr) befand ſich der Berichterſtatter Hr. Du⸗ 
cs, auf der Rednerbuͤhne, um die Debatte zus 
ſammenzufaſſen. 


Die Herren Sauzet und Paſſy ſollen dem Koͤni⸗ 


ge eine Pairs⸗Kreirung vorgeſchlogen haben, um 

der Oppoſition, die ſich, wie man befuͤrchtet, in der 
airs⸗Kammer gegen das Minifterium vom 22. 

Februar bilden wird, das Gleichgewicht zu halten. 


Sitzung der Deputirten⸗Kam⸗ 


—— 


rn 


1 


Vorgeſtern find bier faſt zu derſelben Stunde 2 
febr bedentende Diebftähle begangen worden. Der 
erſtere beſteht in einer Summe von 69,000 Fr. in 
Bank⸗Billets, die dem General-Lieutenant Grafen 
von Bruges geſtohlen wurden, als er ſich von Hauſe 


entfernt hatte; der zweite iſt bei Herrn Nivet, ei⸗ 


nem Rentier, begangen worden, dem man, ebens 
falls als er Geſchuaͤfte halber feine Wohnung ver: 
laſſen, eine Summe von 42,000 Fr. entwendet hat. 

Gleichzeitig mit dem Gelde iſt der Kammerdiener 
des Grofen Bruges und ein Dienſtmaͤdchen des 
Herrn Nivet verſchwunden. 

Der Tiſchler, welcher an der Fieschiſchen Hoͤllen⸗ 
Maſchine gearbeitet hatte, und Ipäter bei Gelegen⸗ 
heit des Komplottes von Neuilly abermals verhaf⸗ 
tet, beidemale aber völlig ſchuldlos befunden wurde, 
iſt in Folge aller dieſer Tribulationen wahnfinnig 
geworden. | 

Man hatte an der Börfe Nachrichten aus Ma⸗ 
drid vom 7. d. Die Adreſſe gab noch immer zu 
ſehr lebhoften Diskuſſionen in der Prokuradoren⸗ 
Kammer Anlaß. Man ſagte in Madrid, Franks 
reich habe feine Interventton unter der Bedingung. n 
verſprochen, daß das Spaniſche Minifterium in eis 
nem gemäßigten Sinne zuſammengeſetzt wuͤrde. 
Ueber die Zahlung der Zinſen der Spaniſchen Schuld 
am 1. Mai herrſcht noch Ungewißheit, indeß ſcheint 
man immer zuverſichtlicher darauf zu rechnen, daß 
fie zur gehörigen Zeit ftattfinden werde. 

Einige wollen wiſſen, die Brittiſche Quaſt-In⸗ 
terventſon in Spanien bezwecke weiter nichts, als 
die Zahlung der am 1. Mai fälligen Dividende zu 
erleichtern. ö en 

Großbritannien und Irland. 

London den 15. April. Geſtern fragte im Ober⸗ 
hauſe der Marquis von Londonderry, ob Lord 
John Hay's Schreiben an General Cordova auto- 
riſirt fey, was Lord Melbourne bejahte, und ſich 
erbot, eine Abſchrift deſſelben vorzulegen, falls ſich 
eine ſolche in der Admiralität vorfinde. 

In der Sitzung des Unterhauſes am 12. d. 
verlangte Hr. Hume die Vorlegung von Aktenſtük⸗ 
ken über die Ruſſiſche Handels-Compagnle, indem 
er bemerklich machte, daß ſich ihr Freſheitsbrief 
gur auf die Altruſſiſchen Häfen bezoͤge. Die Pas 

iere wurden bewilligt. 

In der Sitzung des Unterhauſes vom 14. April 
machte Herr Lennard noch einen Verſuch, die 
Abſchaffung der Peitſchenſtrafe in der Armee, we⸗ 
nigſtens für Friedenszeiten, durchzuſetzen, aber auch 
fein Antrag, den Lord Howick für um fo unange⸗ 
meffener erklaͤrte, als am Abend vorher ſchon bei 
vollem Haufe über die. Sache entſchieden worden 
und an dieſem Abend das Haus nur ſehr dünn ber 
ſetzt ſey, wurde mit 135 gegen 62, alſo mit einer 
Mojorität von 73 Stimmen vefworfen, und die 
Meukerei-Bill erhielt unverandert die dritte Leſung. 
Ein Antrag des Herrn G. Robinſon auf Ernen⸗ 


* 
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nung einer beſonderen Kommiſſion zur Unterſuchung 
der Frage, unter welchen Bedingungen wohl die 
Einfuhr von fremden Getreide und Mehl unter Koͤ⸗ 
nigs Schloß zur Verarbeitung und Wiederausfuhr, 
ohne Nachtheil für die Staats⸗Einnahme, geſtat⸗ 
tet werden koͤnne, wurde nach einer kurzen Dis⸗ 
kuſſion, in welcher Herr P. Thompſon die Mei⸗ 
nung ausſprach, daß durch eine ſolche Erloubniß 
nur dem Betruge Thür und Thor geöffnet werden 
würde, mit 77 gegen 40 Stimmen verworfen. 

Am Dienftag gab der bier anweſende Prinz von 
Capua ein glaͤnzendes Diner. Der Prinz hat zwei 
neue elegante Wagen und ein prachtvolles ſilbernes 
Service beſtellt, woraus man ſchließt, daß er ſich 
einige Zeit in England aufzuhalten denke. 

Der Globe bemerkt, ſeine neuliche Vermuthung, 
daß die Anweſenheit der Nina Laſſave in London 
auf einem bloßen Betruge beruhe, habe ſich beſtaͤ— 


ſich in Toulouſe. 
Nachrichten aus Liſſabon vom 3. d. M. mel⸗ 
den, daß das Minifteriun in den letzten Zügen 


liege und die Ankunft des Gemahls der Königin 


nicht uͤberleben werde. 
Die Morning-Post meldet aus Spanien; „Der 
Staats⸗Rath Don Joſe Azanarez, Miniſter unter 


dem König Ferdinand, iſt, zur Freude des Don 


Carlos, deſſen Vertrauen er beſitzt, in Elorio ans 
gekommen. Dieſer treue Diener, der über 80 
Jahre alt iſt, hat ungeachtet des unfteundlichen 
Wetters und der vermehrten Wachſamkeit der Frans 
zoͤſiſchen Polizei feinen Weg über die Pyrenäen 
genommen.“ 

Nachrichten aus New⸗Pork vom 22. v. M. zu: 
folge, war es dem General Clinch gelungen, mit 
800 Mann zu General Glaines in Florida zu ſto⸗ 
ßen, und beide ſtanden im Begriffe, die feindlichen 


Stamme aufzuſuchen. 


Zu Portsmouth ſind in voriger Woche Befehle 
eingegangen, eine Marines Abtheilung in Bereit⸗ 


ſchaft zu halten, welche vermuthlich für unfer Ges 


ſchwader au Rei Baskiſchen Kuͤſten beſtimmt ift, 


; HR .n2 6.0 
Eorte8- Verhandlungen. Prokurado⸗ 
tenkammer. Sitzung vom 5. April. An der 


Togesordnung war die Erörterung des Geſetz⸗Eut⸗ 
wurfe, Ehe aber dazu geſchritten wurde, richtete 
Herr Pedro folgende Fragen an den Conſeils⸗ 
Praſidenten in Bezug auf den unvolftändigen Zur 
ſtand des Miniſteriums und die zur Ergänzung deſ⸗ 
ſelben angeknüpften, aber gefcheiterten Unterhande 
lungen: „Ehe die Kammier die Diskuſſion der 
Adreſſe beginnt, will ich den Miuiſtern eine Frage 


vorlegen, die mir unerläßlich ſcheint. Da ich auf 


der Minifterbanf wohl Miniſter, aber kein vollſtaͤn⸗ 
diges Miniſterium ſehe, ſo bitte ich Herrn Mendiza⸗ 
bal, mir zu ſagen, weshalb er, ſeitdem er fein Amt 


übernommen, das Miniſterium nicht verbollſtän⸗ 
digt hat. Entweder iſt es Herrn Mendizabal moͤg⸗ 
lich geweſen, fein Minifterium zu ergänzen, oder 
nicht. Im erſteren Falle gehort das von ihm bez 
gangene Vergehen zu den ſchwerſten unter einem 
conſtitutionnellen Syſtem; im letzten Falle würde 
es leicht ſeyn, zu beſtimmen, was ein Miniſter zu 
thun hat, der nicht im Stande iſt, ſein Miniſterium 
zu vervollſtaͤndigen. Ich erfuche ee Mendiza⸗ 
bal, mir hierauf zu antworten.“ Der Conſeils⸗ 
Praͤſident erwiederte hierauf: „Das Minifterium 
hat es vorgezogen, abzuwarten, ob die Cortes feine 
Handlungen billigen würden; geſchieht dies, fo 
wird es Alles anwenden, um ſich zu vervollſtändi⸗ 
gen; wenn nicht, jo: wird es ſich mit dem Bewußt⸗ 
ſeyn zuruͤckziehen, daß es waͤhrend der kurzen 
Zeit feiner Verwaltung die allgemeinen Wunſche 


je ber. erfüllt und den Beifall vieler Freunde erlangt hal.“ 
tigt, und die wahre Perſon dieſes Namens befinde L Gas 


Nachdem Herr Garcia Carasco die Ihrons 
Rede und Herr Onis den Adreß⸗Entwurf verlefen, 
begann die Diskufjiou des letzteren. Herr Iſtu⸗ 
riz war der Erſte, der ſich erhob, um die Adleſſe 
zu bekaͤmpfen. 5 | 

Madrid den 5, April. Die durch ein Supple⸗ 
ment zur heutigen Hof⸗Zeitung publiirte De: 
peſche des Generals Palarea über ein Treffen, wel— 
ches er im Königreich Valencia mit Cabrera ges 
habt, lautet folgendermaßen: „Excellenz! Ich habe 
die Ehre, Ihnen zu melden, daß ich heute die ver⸗ 
einigten Schaaren Cabrera's auf den ſteilen Gebir: 
gen; die ſich auf der von Chiva nach Requena flbe 
renden Heerſtraße hinziehen, ganzlich geſchlogen 
habe. Die Empoͤrer ließen 250 bis 300 Mann 
auf dem Kampfplatz zuruck und führten eine Menge 
von Verwundeten mit fort. Wir haben 4 Mann 
von dem Bataillon von Lorca und Ceuta verloren 
und einige Verwundete gehabt. Der Feind bat 
viel Waffen, Pferde und Gepäck in unſeren Haͤn⸗ 
den gelaſſen. Drittebalb Stunden lung verfolgten 
wir ihn. Die Truppen hoben ſich gut gehalten. 
Gott behüte Sie! Valencia, 3. April.“ 

14 6 u re 3 

us dem Haag den 14. April. Neulich er: 
haltene Briefe aus Valparoiſo * * (wie bereits 
erwähnt), daß man dort die Nachricht habe, Peking 
ſei durch ein Erdbeben gaͤuzlich zerſtoͤrt worden; 
mehr als 100,000 Haͤuſer ſeien verſchlungen, und 
ein großer See von ſchwaͤrzlicher Lava fei an die 
Stelle getreten, wo die Stadt geſtanden. Dieſe 
Nachricht erhält greße Wahrſcheinlichkeit durch die 
letzten Zeitungen aus Java vom 30. Dechr,, nach 
welchem am 1. Noobr. ein fürchterliches Erdbeben 
auf den Molukken erſchreckliche Verheerungen ans 
ſtiftete. Dieſes Ereigniß war von einer Eruption. 
des feuerſpeienden Berges auf Banda begleitet. 
Auf Amboing haben 58 Menſchen unter den Trüm⸗ 
mern einer der Kafernen des Forts Victoria ihren 


EB. za 


Tod gefunden, und 66 find gefährlich verwundet. 
Viele Gebäude ftürzten zuſommen und alle beka⸗ 
men große Riſſe. N 
wurde gänzlich zerſtoͤrt. Die Erdbeben in den Jah⸗ 
ren 1781 und 1830 waren hoͤchſt unbedeutend im 
Vergleich zu dieſem letzten, welches nach einem vor⸗ 
läufigen Auſchlag, einen Schaden von mehr als 
300,000 Gulden verurſacht hat. Mit Beſorgniß 
ſehen wir den Berichten von den andern Inſeln enk⸗ 
gegen. 1 | 

Hieſigen Blättern zufolge, dürfte ſich der 
Prinz von Oranien im Laufe des nächſten Monats 
nach London begeben und dort einige Zeit verweilen. 

> 4 5 


AR a a rien 
+ Brüffel den 14. pn. Ein Belgiſches Jour⸗ 
‚nal ſagt, man ſei noch weit entfernt, alle Details 
über die durch die letzten Stürme im Monat März 
verurſachten Verluſte zu beſitzen, und ſchon zahle 
man, ohne der Schiffe zu erwaͤhnen, von welchen 
mon nie mehr Nachricht erhalten werde, 48 gaͤnz⸗ 
lich untergegangene und 75 geſcheiterte, noch zu 
bergende Schiffe, vieler geringerer Beſchaͤdigungen 
nicht zu gedenken. 
Die Stadt Verwaltung von Antwerpen hat die 
bieſige zu dem Einweihungsfeſt der Eiſenbahn, mel: 
ches am 25. d. M., oder ſpateſtens am 1. Mai, 
ſtottfinden wird, eingeladen. Ein Zug von 80 der 
korirten Wagen wird über 800 Eingeladene zu den 
Feierlichkeiten von Antwerpen führen und der oͤffent— 
liche Dienſt von Bruͤſſel nach Antwerpen gleich am 
folgenden Tage beginnen. N 
Die Herren Vowring, Thomas und Priegle, 
welche aus London hier gekommen ſind, um Schritte 
zur Ausführung eines großen Verbindungs⸗Planes 
zwiſchen London, Paris und Brüffel zu thun, hat⸗ 
ten vorgeſtern eine Audienz beim Könige, der ihnen 
(wie der Franc-Parleur verſichert), ſeine Protee⸗ 
tion verſprochen hat. Auch die Miniſter und un⸗ 
fern Handelsſtand ſollen die genannten Herten ſehr 
bereitwillig gefunden haben. 
Deut ſch land. 5 
München den 13. April. Ueber den morgen 
ftattfindenden Einzug St. Moj. des Könige iſt ein 
eignes Programm von Selten des hieſigen Magi⸗ 
ſtrats bekannt gemacht worden, 
Die hieſige Buͤrgeiſchaft, voller Freude uͤber die 
Zurückkunft Sr. Mo}. des Königs, bietet aus eige⸗ 
nem Antrieb Alles auf, beſonders die Häuſer derje⸗ 
nigen Straßen zu zieren, durch welche Allerhoͤchſt⸗ 
derſelbe fahren wird. Es herrſcht deswegen heute 
ſchon eine allgemeine Thaͤtigkeit. Man ſieht von 
allen Seiten junge Baume und grüne Zweige in die 
Stadt fahren. — Geſtern beſchloß der Verwaltungs⸗ 
Ausſchuß der Iſtaelitiſchen Gemeinde hier, daß künf⸗ 
tigen Freitag ein feierlicher Gottesdienſt gehalten 
werde, um dem Allmächtigen für die glückliche 
eimkehr unferes verehrten Monarchen zu danken, 


7 


Der neue Damm am Hafen 


am ſelbigen Tage 80 arme Juden durch Speife und 
Trank zu erquicen, an 109 chriſtliche Armen Geld 
und Brod austheilen zu laſſen. 3 

Die Meſſe hat zwar 


Offenbach den 9. April. 
hier, wie ſouſt, gleichzeitig mit der Frankfurter bes 
gonnen, aber feit dem Anſchluß Frankfurts an den 
Zoll⸗Verein kann von einer eigentlichen Meſſe kaum 
mehr die Rede ſeyn. Die gegenwärtige Fruhlings⸗ 
Meſſe bietet hinſichtlich der Lebbaftigkeit den größe 
ten Kontraſt in Vergleichung mit der Herbſtmeſſe 
vorigen Jahres dar. Man berechnet, daß die 
Stadt Offenbach jahrlich einen Geldgewinn von 
wohl einer Viertelmillion Gulden und Darüber bei 
den veränderten Umfländen einbüßt. Die Haͤuſer 
in der faſt ganz neu entſtandenen langen Frankfur⸗ 
ter Straße, die jetzt groͤßtentheils leer ſtehen, 
brachten allein an Miethe jährlich die Summe von 
80,000 Fl. ein. 

Frankfurt a/ M. den rg. April. Die Bresl. 
319. theilt in einem Privat: Schreiben aus Frank: 
furt / M. Folgendes mit: „Unſer Mitbürger, der 


Baron Anſelm v. Rothſchild, der jeden Sonntag 


Morgen 600 Gulden (2) an die Stadtarmen auszah⸗ 
len läßt, hatte vor nicht langer Zeit auf dem Wege 
von ſeiner Villa vor dem Bockenheimer Thore bis 
zu ſeiner Behauſung in der Stadt einen Ring vom 
Finger verloren, den Se. Majeſtaͤt der hochſelige 
Koſſer Franz ihm verehrt gehabt. Obgleich der 
Ring von keinem hohen pecuniairen Werthe, war 
derſelde dem Herrn v. Rothſchild doch fo theuer, 
daß er dem etwaigen Finder eine Leibrente von 350 
Gulden verhieß. Ein armes Bauermaͤdchen aus 
Roͤdelheim, einem Kurheſſiſchen Dorfe, hatte das 
Gluck gehabt, den Ring zu finden und den Namen 
des Verlierers zu erfahren. Sie überlieferte ihm 
denſelben, empfing auf der Stelle ein außerordent⸗ 
liches Geſchenk von 500 Gulden und die Anweiſung 
der Leibrente. Zu Haufe damit ankommend, wur⸗ 


de ſie aber von ihren armen, auf ihrer kleinen Beſiz⸗ 


zung gänzlich verſchuldeten Aeltern dahin vermocht, 
ſich lieber das Capital ouszahlen zu loſſen und fo 
ihre Wirthſchaft ſchuldeuftei zu machen. Die ger 
borſame Tochter ging daher noch einmal zu dem 
Banquler Rothſcheld, um ihr Geſuch vorzubringen, 
Sogleſch zahlte ihr derſelbe, ſtalt der Leibrente von 
350 Gulden, 7000 Gulden baar aus.“ : 
Sonifbe JInfelm J 
Die Gazetta di Zara berichtet nach Briefen aus 
Korfu vom 22. März, daß die Engliſche Flotte 
ſich fortwährend auf der Rhede von Malta vor Ans 
ker befinde, daß ſie jedoch bereit ſei, auf den erſten 
Wink unter Segel zu gehen. Auch auf jener In 
ſel trug man ſich allgemein mit dem Gerüchte, daß 
die Flotte mit naͤchſtem große Verſtaͤrkungen aus 
den Engliſchen Hafen erhalten ſolle. 


Hit, ch b 
Nach Briefen aus Konſtantinopel vom 9. 


0 


März in den Times war ein Franzoſe, Namens 


Thevenin, nach den Dardanellen beordert, um 
dort die Anlegung der Feſtungswerke zu beſorgen, 


und ein Oeſterreicher, Namens Paolini, auf zwei 


Jahre in Tuͤrkiſche Dienſte getreten, um das Hüte 
tenweſen in Kleinaſien zu detreiben. Zwei Ober⸗ 
ſten, Veli Bei und Mehemed Bei, waren vom 
Serfasker vor ein Kriegsgericht geſtellt, und wer 
gen eigenmächtigen Parlamentirens mit den Re- 
bellen in Sfutari zur Kaſſation und zu 200 Peit— 
ſchenhieben jeder verurtheilt worden. 

Die Albaneſen wollen ſich unter keiner Bedin- 
gung dazu verſtehen, in den Reihen der regulairen 
Truppen zu dienen, und wollte man fie mit Gewalt 
dazu anhalten, fo würde man ſich leicht der Gefahr 
ſchwerer Anordnungen und Aufſtaͤnde ausſetzen. 
Umſonſt bemüht ſich der Weſix, die Bevoͤlkerung zu 
entwaffnen; er bringt es nicht dahin, denn die Als 
baneſen wenden jede Kunſt an, um ihre Waffen zu 
verbergen. 5 

Griechenland. 

Athen den 5. März. Intereſſant iſt die Lifte 
der ſeit Kurzem im Piraͤus angekommenen Frem— 
den. Eine Oeſterreichiſche Brigg ſetzte acht Deut— 
ſche mit ihrem Direktor, Ruſſeker, an das Land, 
welche ſich vor einigen Tagen wieder einſchifften, 
um nach Aegypten zu gehen, wohin fie auf Anſu— 
chen Ibrahim Paſcha's von der Oeſterreichiſchen 
Regierung geſchickt wurden, um dort Bergwerke zu 
eröffnen. Ein anderes Schiff brachte uns den Fürs 
ſten Puͤkler-Muskau. Der berühmte Verfaſſer der 
Briefe eines Verſtorbenen kommt aus Algier. 

Die Nachricht uͤber einige im Bezirke von Lamia 
und Albanien vorgefallenen Ruheſtoͤrungen wurde 
von allen Klaſſen der Bewohner mit einem Schrei 
des Unwillens aufgenommen, und dies um ſo mehr, 
als die Anführer dieſer Bewegung, Nicola Zervas 


und Dimos Zelios, bereits in die Liſten der Pha⸗ 


langiten eingetragen waren. Gluͤcklicher Weiſe hin⸗ 
derte die entſchſeden gute Haltung der Bewohner 
das Fortſchreiten des beklagenswerthen Verſuches 
der Ruheſtoͤrer. Es wurden zwar von ihnen Une 
fangs bedeutende Exceſſe begangen, als ſie aber 
einen Handſtreich auf Miſſolunghi ausführen woll⸗ 
ten, wurden ſie von der' dortigen kleinen Beſatzung 
— fie beſtand aus 45 Deutſchen Soldaten — in 
Verbindung mit mehreren zurlcgebliebenen Eins 
wohnern kraͤftig zuruͤckgeſchlagen, wobei fie 4 Todte 
und mehrere Verwundete zählten, 


Vermiſchte Nachrichten. 

Pofen, Den eingehenden Nachrich en aus dem 
diesſeitigen Regierungs⸗Bezirk zufolge, erfreuen ſich 
die Roggen⸗ und Weizenſaaten faſt 2100 eines 
üppigen Standes, dagegen ſcheinen die Winker⸗Oel⸗ 
früchte bereits durch den unaufhoͤrlichen Witterungs⸗ 


Wechſel gefaͤhrdet. Aus eben dieſem Grunde iſt 
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auch der Geſu dbheitszuſtand unter den Menſchen 


noch immer nicht befriedigend; es hereſcht eine Mens 
ge don Krankheiten, und hierorts kom nen noch fort⸗ 
während Falle vom Abdominal-Typhas mit toͤdtli⸗ 
chem Ausgange vor. In mehreren Dörfern an der 
Polniſchen Gränze find wiederum die Meuſchenblat⸗ 
tern ausgebrochen. — Unter den im Laufe dieſes 
Monats verunglückken Perſonen bemerken wir zwei 
Ertrunkene, und ein Kind, das in Folge des Ge— 
nuſſes von Schwefelſaͤure feinen Geiſt aufgab; fer— 
ner einen Knaben, der aus Muthwillen in einen Back⸗ 
ofen gekrochen und darin erſtickt war. — In Obro⸗ 
wo bei Samter brannten unlängſt 6 Häufer, 
Stallgebäude und 6 Scheunen ab, wobei an Vieh 
1100 veredelte Schaafe, 92 Haupt Nindvich, 14 
Pferde und 2 Schweine umkamen. Eben ſo ver⸗ 
nichtete ein Brand bei heftigem Sturmwinde in dem 
Dorfe Szaradowo bei Kroden 27 Gebäude, daruns 
ter das Schulhaus. Die wenigiten dieſer Gebäude 
waren verſichert. — In der Stadt Kempen iſt ſeit der 
Einführung der revidirten Städte: Ordnung eine bes 
fondere Armen-Anſtalt begründet worden. — Sechs 
Perſonen machten ihrem Leben durch Selbſtmord 
ein Ende: drei erhaͤngten ſich, einer durchſchnitt 
ſich den Hals, einer erſchoß ſich und einer ſuchte 
feinen Tod in den Wellen. Unlängſt wurde ein 
Menſch todt auf der Landſtraße gefunden; die Ob— 
duktion zeigte grobe Mißhandlungen. — In der 
Stadt Jutroſchin iſt die revidirte Städte-Ordnung 
eingeführt worden. — Durch 
nannten Schulzentage durch die Bezirks⸗Woyts ges 
ſchiebt Überall Erfreuliches zur Verbeſſerung des 
Gemeinweſens. — Durch die große Thätigkeit dies 
fer Beamten find in 12 Kreiſen des diesſeitigen Mes 
gierungs-Bezirks im Laufe des Jahres 1835 567 
Wege neu angelegt oder wenigſtens gerade gelegt 
worden. Dieſelben wurden zugleich mit 321,767 
Bäumen bepflanzt, nämlich mit 48,024 Obſtbau⸗ 
men und 273,743 wilden Stammen. — In Folge 
eines an der Polniſchen Graͤnze veranſtalteten, und 
von den jenſeitigen Behoͤrden kräftig unterſtützten 
Treibjagens iſt es gelungen, den aus Glogau ent— 
wichenen berüchtigten Raͤuber Anton Skomski wies 
der einzufangen, — Die Verleihung des Allgemei⸗ 
nen Ehrenzeichens an den Schulzen Matoiezak, wel⸗ 
ches demſelben unter einer angemeſſenen Feierlichkeit 
in Gegenwart aller Schulzen des Koſtener Kreiſes 
überreicht wurde, hat auf den Bauernſtaud einen 
hoͤchſt erfreulichen Eindruck gemacht, 5 


Der Holländifche Minifter des Innern hat der 
Demoiſelle Eichler in Berlin, als Anerkennung 
ihrer Erfindung eines küͤnſtlichen Beines, die ſilber⸗ 
ne Medaille zuerkannt. f 


Köln. Die 8te Nummer der „Zeitſchrift für den 


Niederrhein. landw. Verein“ enthält einen ſehr ins 
tereſſanten Aufſatz uͤber die Bereitung mouſſirender 
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Abhaltung der foges . 


ug? 


1 


oder Champagner⸗Weine aus Ahr⸗Trauben. Der 
Verfoſſer, durch feine i 
landw. Verein, als Direktor der Weinbau-Abthei⸗ 
lung, wie durch eigne Praxis als Weingutsbeſitzer 
und praktiſcher Denolog, zu einem Urtheilg über die⸗ 
fen wichtigen Gegenſtand berufen, aͤußehß folgende 
Anſſcht darüber: „Wir beſitzen die naͤmliche Trau⸗ 
be wie in der Champagne; fie erreicht bei naturge: 
mäßer Erziehung und Pflege größtentbeild die naͤm⸗ 
liche Reife und Güte wie dort, und unbedenklich ers 
hält der Wein, von eben ſo forgfältig wie in der 
Champagne ausgeleſenen Trouben, behandelt als 


Moſt und während der Gaͤhrung nach der nämli⸗ 


chen Vorſchrift, wie es dort geſchieht, die nämliche, 


zur Bereitung des echten Champagner⸗Weins ers 
forderliche Eigenfchaft und Güte.“ Der Verfaſſer 
erwähnt darauf auf rubmliche Weiſe der von dem 
Praͤſidenten der Coblenzer Handelskommer, Herrn 
Tefehe, ſeit einigen Jahren unternommenen, voll⸗ 
kommen gelungenen Herſtellung mouſſirender Ahr- 
Weine. N. 
Haag den 5. April. In der vorigen Woche 
hatte die Dienſtmagd eines Hutmachers in Muefts 
richt die Unvorfichtigfeit, Speiſen in einem kupfer⸗ 
nen Keſſel, worin fi) Gruͤnſpan angeſetzt hatte, zu 
bereiten. Gleich nach Tiſche wurden die 10 Pers 
ſonen, welche das Geſinde dieſes Hauſes aus ma— 
chen, von heftigen Leibſchmerzen befallen und die 
Gattin des Hutmachers ſtarb nach einem Leiden 
von einigen Stunden. Die übrigen Perfonen find 
außer Gefahr, g 


Nach dem Constitutionnel des Flandres hat 
gie Belgiſche Regierung in einer Auction zu London 
fur etwa 4000 Franken ein Manuſeript des be⸗ 
rüͤbmten Gedichts Reineke de Voß erfteben loſ⸗ 
ſen. Das Gedicht ſoll in dieſer Handſcheift aus 


12,000 flamͤͤndiſchen Verſen beſtehen und ſein Ver⸗ 


faſſer ein Genter, Namens Willem van ÜUtten⸗ 


hove, ſeyn. 


Leipzig. Die Literariſche Zeitung giebt 
von dem eben erſchienenen Leipziger Oſter⸗Meß⸗ 
Katalog folgende Ueberſicht: „Abermals liegt ein 
halbjährliches Tauf-Regiſter der Deutſchen terari⸗ 
(dem Republik vor uns, 371 Seſten umfaſſend, alſo 
ſtarker als jemals. 530 Buchhändler zeigen 3441 
fertige Bücher und 98 Landkarten an; 479 Bücher 
werden für die Zukunft verſprochen. — Ordnen wir 
die als fertig angezeigten Bücher nach den Orten, 
wo ſie erſchienen ſind, fo ergeben ſich für Nord⸗ 
Deutſchland (mit 19 Millionen Bewohnern) 2140 
Werke, und für Sͤd⸗Deutſchland (ebenfalls mit 
10 Millionen Bewohnern) 1292 Werke.“ f 


Mehrere Zeitungen haben die Entdeckung einer 
Gold⸗ und Sübermine zu Mous ny in Belgien 
angekündigt. Es iſt nun erwieſen, daß die Sache 


Stellung im Niederrhein. 


3 ; i ! ‚838 


auf einer Xhufebung berubt und lediglich in der Un⸗ 


wiffenbeit von ein paar Leuten, die ſich mineraloe 


giſche Kenntniſſe zutrauten, ihren Grund hatte. 


Die Mechaniker, Gebrüder Tſchereponoff 
aus St. Petersburg, welche ſchon früher einen 
Dampfwagen vollendeten, der im Stande iſt, ein 
Gewicht von 200 Pud zu tragen und dabei 12 — 35 

derſt in einer Stunde zurücklegt, haben eine 
zweite Maſchine für Eiſenbohnen zu Stande ges 


bracht, welche das Fünffache der angedeuteten Laſt 
27998 


in's Schlepptau zu nehmen vermag. 


Der Parifer Haarkräusler Mailly macht in 


den dortigen Blättern bekannt, daß er. fi) auf viel⸗ 5 


fältige Anfragen feiner Collegen in der Provinz und 
im W entichloffen hade, Unterricht in feiner. 
Kunjt zu ertheilen. Er lade daher alle, die von 
feinen Lectionen Gebrauch machen wollen, ein, an 


dem von ihm eroͤffneten Lehrcurſus in der Een , 
er 


Methode in feiner Wohnung Theil zu nehmen. 

Herr Profeſſor verſpricht das Honorar moͤglichſt 

billig zu bemeſſen. f i a 
— * 

Im Diorama zu Paris iſt gegenwärtig ein Ge⸗ 
maͤlde aufgeſtellt, welches das Thal von Goldau 
in der Schweiz in der Geſtalt zeigt, wie es vor dem 
entſetzlichen Bergſturze im Jahre 1806 ausſah. Der 

ffect dieſes mit einer unglaublichen Lebendigkeit 
ausgeführten Bildes ſoll 
Aller, die es geſehen, an das Wunderbare grenzen. 


Aus officielen Berichten geht hervor, daß im 
verfloſſenen Jahre zu London nicht weniger als 
hundert Kinder durch Unvorſichtigkeit der Eltern. 
verbrannt ſind. Von dieſen beklogenswerthen Op⸗ 
fern waren vier Fünftel des weiblichen Geſchlechtes, 
vermuthlich deßhalb, weil die Kleider der Madchen 


von der Art ſind, um leichter als jene der Knaben 


Feuer zu fangen, N 
’ K a 
Zu Philadelphia iſt der Buchhandel gegenwärtig 

in ſehr blühenden Zuſtande; es befinden ſich da⸗ 

ſelbſt nicht weniger als 102 Buchdruckereien, in 

welchen bei 50 Zeitſchriften verlegt werden. Außer⸗ 
dem druckt man viele Originalwerke einheimiſcher Au⸗ 
toren, vermiſcht mit Nachdruck Engliſcher Schrif⸗ 
tan, beſonders wenn fie populären Inhaltes find,” 

Dagegen ſteht der fremde Buchhandel auf einer vol 

lig unbedeutenden Stufe. re 

— — . 8Z—c—̃ 


Stadt ⸗ Theater. 

Dienſtag den 26. April auf Verlangen: Der 
Hirſch; Schauſplal in 2 Akten von Carl Bl m. 
— Hierauf: Die Talentprobez du „in 1 Akt 
von F. W. Gubitz. — (Guglielmina und Minna 
Waller: Mad. Deorient, geb. Brandes.) 
j Bekanntmachung 
Sämmtliche Indioiduen der bieſigen Stadt — 
ohne alle Ausnahme bezüglich auf ihre Verhalt- 


nach der Verſicherung 
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niffe — welche in dem Zeitraume vom ıflen Ja⸗ 
nuar 1812 bis ult. December 1816 geboren find, 
ferner diejenigen, welche dieſes Alter bereits uber⸗ 
ſchritten, ſich jedoch noch niemals vor eine Mlli⸗ 
tolr⸗Erſatz⸗Kommiſſion geſtellt haben, werden hier— 
mit auf Grund der, durch das Amtsblatt No. 25. 
pro 1825 publicirten Erſatz-⸗Jnſtruktion vom 18ten 
April 1825, aufgefordert, ſich zur Aufnahme in die 
Stamm⸗Rolle bei dem betreffenden Polizei: Kom: 
miſſarius ſofort perſdalich zu melden. 

Für diejenigen bezeichneten Perſonen, die hier 
geboren find, oder bier ihr Domicil haben, ſich je⸗ 
doch zur Zeit abweſend befinden, liegt den Eltern 
oder reſp. Vormündern die Verpflichtung zur gegen 
ſtaͤndlichen Anmeldung ob. 2 

Diejenigen, welche dieſer Aufforderung nicht fos 
fort nachkommen und die unterlaſſene Anmeldung 
künftig nicht hinreichend zu entſchuldigen vermoͤgen, 
werden, ohne Rückſicht auf etwanige Reklamations⸗ 
Gründe, vorzugsweiſe zum Militairdienft heranges 
zogen, und im Falle ſie untauglich befunden, den 
geſetzlichen Beſtimmungen gemäß beſtraft werden. 

Zugleich wird hier die Beſtimmung, bezüglich auf 
die, bei den Kreis⸗Erſatz⸗Kommiſſionen, unter Beis 
fügung der erforderlichen vollſtaͤndigen Beweismit⸗ 
tel anzubringenden Reklamationen (Amtsblatt pro 
1832 No. 28. pag. 279.) mit dem Bemerken in Er⸗ 
innerung gebracht, daß, nachdem die Kreis⸗Erſatz⸗ 
Kommiſſion ihr Geſchaͤft vollendet hat, keine Reklä⸗ 
mationen berüdfichtigt werden kdanen. 

Poſen den 17. April 1836. 

Kdniglicher Kreis- und Stadt⸗Polizei⸗ 
Direktor. v. Hohberg. 

a Aufgebot. 

Alle diejenigen, welche an die, von dem ehema— 
ligen Adminiſtrator der Frohnfeſte zu Frauſtadt, 
Richter, mit 400 Rthlr. beſtellte Dienſt-Cau⸗ 
tion, aus der Amts⸗Verwaltung deſſelben Anſprü⸗ 
che zu haben vermeinen, werden hiermit aufgefor⸗ 
dert, ſolche in dem 

d. J. Vor⸗ 
Uhr 


auf den 3often Mai 
R mittags 11 ub 
vor dem Deputirten Ober⸗Landesgerichts⸗Referen⸗ 
darius Witteler angeſetzten Termine geltend zu ma⸗ 
chen, widrigenfalls ſie mit ihren Anforderungen 
werden präfludirt werden. 
Poſen den 13. Jonuar 1836. 
Koͤnigliches Ober-Landes⸗Gericht 


I. Abtheilung. 
Moihwenvdiger Verfaur. 
Land und Stadtgericht zu Poſen. 
Das, dem Buchbinder Johann Philipp Lehmann 
FAR hieſelbſt sub Nro. 288. 0 280. in der 
chloßſtroße belegene Gtundſtück, obgeſchaͤtzt auf 
13,103 Rthlr. 15 fgr. II pf. zufolge der, nebſt Hy⸗ 
pothekenſchein und Bedingungen, in der Regiſtratur 
einzufehenden Taxe, ſoll nicht in dem, durch das 


x 
Subhaftationd: Patent vom 17. Auguſt auf den 1. 
April 1836 angeſetzten Termin, ſondern 

am 1ſten Juli 1836 Vormittags 


: 10 Uhr. 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Poſen hen 3. December 1835. 8 
Königl. Preuß. Land» und Stadtgericht. 


a Für Landwirthe A 
empfiehlt die Saamen⸗ Handlung der Gebrüder 
Auerbach in der Büttelſtraße folgende Saͤmereien 
in ſchöner Qualität und erprobter Keimkraft, als: 
rothen und weißen Klee, Franzbſ. Lucerne, Engl, 
und Franzdf. Raygras, Kabrich oder Grasſpargel, 
Thymoti⸗Gras, Esparcette u. v. a. Saaten, zu den 
billiaſten Stodtpreiſen. 


Zwei Meilen von Poſen wiro in elne große Land⸗ 
wirthſchaft von einer deutſchen Herrſchaft eine ers 
fahrene, treue Wirthin von mittlern Jahren, die 
der polniſchen und deutſchen Sprache vollkommen 
mächtig iſt, und die in Abweſenheit des Kochs für 
die Herrſchaft zu kochen hat, geſucht. Auskunft 
hierüber ertheilt Madame Roeſzke am Markt 
No. 62. in Poſen. 


Tacho Verpachtung. 

Das unter dem Namen „Hotel de Paris“ feit 
vielen Jahren an der Breiten- und Gerberſtraßen⸗ 
Ecke beſtandene Gaſthaus, ſoll eingetretener Um— 
ftände wegen, von Johanni d. J. ab verpachtet 
werden. Das Naͤhere iſt zu erfragen Dominikaner— 
Straße Nro. 371. 


— —— 
Rigaer Kron-Lelnſaamen, fo wie friſche 


Brabanter Sardellen, empfing ſo eben: 
Guſtav Bielefeld. 
Zu Lopuchowo del Murowana⸗ Goslin ſtehen 
110 Stück fette Hammel zum Verkauf. 


Börse von Berlin. 
7° Zins Preuls.Lour, 
Den 21. April 1836. Fuis, [Briefe Geld. 
Staats - Schuldscheine, . +» 4 1024| 101 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 . . 4 401,5 10172 
Prüm. Scheine d. Seehandlung. . | — a 605 
. Kurm, Oblig, mit lauf, Coup „| 4 1021 4015 
Neum, Inter. Scheine dio. 4 1021] — 
Berliner Stadt- Obligationen. »°.| 4 | 408 | 1024 
Königsberger dito S — — 
Elbinger dio 4 4 99 — 
Dans. dito v. in T. —— 4 — 444 — 
Westpreussische Pfandbriefe „| 4 | 1024! — 
Grossherz,Posensche Pfandbriefe 4 1037 — 
Ostpreussische dito „ 4 10210 — 
Pommersche dito 4 1023 — 
Kur- und Neumürkische dito 4 4014| — 
dito dito dito 34 983 — 
Schlesische dito 4 — 1 1038 
Rückst, C. u. Z. Sch. d. Kur.- u. Neu. — 883 874 
Gold al marco [— 27216 
Neue Ducaten 4 1844 — 
Friedrichsd or 4 135 135 
DCC u... a er 3 4 


